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Im Engländerlager zu RuheLeben
Auch Rennbahnen haben , so schreibt das B . T . , ihre

Schicksale. Tie schönste Bahn Berlins , draußen im Grnne -
ivald , ist zum Lazarett geworden, die Trabrennbahn
in Rnhleben hat man zum Konzentrationslager sür die
zivilgefangenen Errgländer und Russen verwandelt . Tie
sonst so ruhige Straße nach Spandau hinaus ist von
Karawanen bevölkert. Von Gendarmen und Soldaten
begleitet, ziehen die britischen Staatsangehörigen ihrem
Jnternierungsziele entgegen . Lastwagen mit Nahrungs¬
mitteln, Matratzen ,

'Decken und sonstigen notwendigen
Gebrauchsartikeln verfolgen denselben Weg.

Der große Gebäudekomplex vor den Daren Span¬
daus ist für das Publikum strengstens abgesperrt , selbst
die Trabertrainer , die ihrest Pferden eine Morgenarbeit
geben wollen , brauchen einen Passierschein. An dem
Haupteingang und an den Ställen stehen Posten , die
jeden Passanten genau ausfragen , nur ein knapper Blick
durch die Zaunlücken ist den Neugierigen gestattet . Beim
Eintritt in die Rennbahn zeigt sich dem Auge ein inter¬
essantes Bild . Tie vorderen Ställe einschließlich Haupt¬
tribünen , Terrassencafo und Kasino sind für die Aus¬
länder Vorbehalten, ein hoher Drahtzaun schließt den
Sattelplatz und die Gebäude ab . Auf dem Saud , auf
dem sonst die Traber aufgewärmt und angespannt wur¬
den, bewegen sich Hunderte von Gefangenen aus allen Ge¬
sellschaftskreisen. Ter englische Arbeiter mit der typischen
Mütze , den man von den Fußballkämpfen her kennt,
neben dem besser gestellten Kaufmann oder Gelehrten ,
die englischen Sportsleute aus Hoppegarten , Dahlwitz
und Neuenhagen , neben ihren Futtermeistern und Stall -
Icuten.

Tie Jugend hat viel Fußbälle mitgebracht und ver¬
treibt sich die Zeit mit eifrigem Spiel . Tie Hoppe-
gartener Trainer stehen zum größten Teil am Traht -
gitter und sehen der Arbeit ihrer deutschen Kollegen zu,
erkundigen sich eifrig nach den Namen der besseren Tra¬
ber . So merkwürdig es klingt, sie haben überraschend
schnell die deutsche Sprache gelernt , die ihnen früher
nicht geläufig war . Ein Tag Aufenthalt im Konzen¬
trationslager — und sie verstehen es , den deutschen
Wachmannschaften ihre oft recht umfangreichen Wünsche
in unserer Sprache vorzutragen .

In den geräumigen Ställen und den Böden über
diesen Ställen sind die Zivilgefangenen etwas eng unter
gebracht , auch die enge Nachbarschaft mit den

.
Russen,

die doch ihre Bundesbrüder sind, paßt ihnen nicht . So
manches „Damned Grey oder Churchill " kann man von
denjenigen hören , die aus behaglichen und sicheren V . r
nissen herausgerissen wurden , und hier auf harten Ma¬
tratzen unter Wolldecken schlafen müssen. Man . erlaubt
übrigens den Engländern , sich Bettzeug und Wüsche mit¬
zubringen . ) Tie Verpflegung wird gelobt, die

.
Speisen

sind reichlich und schmackhaft , außerdem können die Inter
nierten für ihr Geld im Kasino alles bekommen, was
sie brauchen, verpönt sind nur alkoholische Getränke .

Da aus ganz Deutschland die Engländer in Ruh -
leben konzentriert werden sollen , wird der bisherige Platz
kaum ausreichen , so daß noch die großen Restaurations¬
räume unter den Tribünen und das Terrassencafs in
Benützung genommen werden müssen ; möglich ist es sogar ,
daß auch alle noch in Ruhleben stehenden Pferde nach
Martendorf guswandern .

- M
'.

Der Weltkrieg .
. Der Kampf um Ypern .

GKG . Paris , 10 . Nov . Der Tünkirchcner Korrc
spondent des „ Echo de Paris " meldet, der neueste deutsche
Plan scheine zu sein , unter den größten Anstrengungen
die Linie der Verbündeten bei Ipern zu durchbrechen um
Calais über Hazebrouck zu erreichen. Die Deutschen
beschossen Ipern zwei Tage lang aus 15 Kilometer Ent
fernung . Neue deutsche Kräfte marschieren über Lüttich
Tiest-Mecheln auf Ipern .

GKG . Amsterdam , 10 . Nov . Ter „ Courant " mel
det : Tie englisch-französische Armee hat in den letzten
Tagen eine Anzahl bisher besetzter belgischer Ortschaften
geräumt . Ter deutsche Druck in der Richtung nach dein
Kanal ist seit Freitag wieder besonders fühlbar .

Ein neuer Armeebefehl des Kronprinzen
Rnpprecht.

m . MTB . Berlin , 10 . Nov . Wie der Lokalanzeiqer

aus München meldet, hat der Führer der 6 . Armee,
Kronprinz Rnpprecht von Bayern , einen Armeebefehl er¬
lassen, in dem es heißt : Soldaten ! Tie Augen der ganzen
Welt sind auf Euch gerichtet. Es gilt jetzl, in den
Kämpfen mit unserem verhaßtesten Feind nicht zu er¬
lahmen , seinen Hochmyt endgültig zu brechen . Schon
wird er mürbe , schon haben sich zahlreiche feindliche Offi¬
ziere und Mannschaften freiwillig ergeben, aber der größte
entscheidende Schlag steht noch bevor . Ihr müßt darum
aushalten bis ans Ende . Ter Feind muß herunter .
Ihr müßt ausharren , ihn nicht aus den Zähnen lassen !
Wir müssen, wollen und werden siegen !

Rückkehr nach Belgien
WTB . Berlin , 10 . Nov . ( Amtlich. ) Tie Rückkehr

mittelloser deutscher Flüchtlinge nach Belgien ist einst¬
weilen in deren eigenen Interesse noch nicht erwünscht.
Anträgen dieser Personen auf Gewährung freier Eisen¬
bahnfahrt nach Belgien kann daher nicht entsprochen wer¬
den. Wer dahin zurückkehren will , muß bis auf weiteres
dies auf eigene Gefahr und Kosten unternehmen .

Der türkische Botschafter im Hauptquartier .
GKG . Berlin , 10 . Nov . Ter hiesige türkische Bot¬

schafter Mähmud Mukhtar Pascha ist gestern auf Ein¬
ladung des Kaisers in das deutsche Hauptquartier ab¬
gereist.

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 10 . Nov . Amtlicher Bericht vom

9 . November , 11 Uhr abends . Keine bemerkenstvertc
Aenderung in der Lage infolge der Schwierigkeiten , die
ein dichter Nebel für Operationen von einiger Aus¬
dehnung hervorruft . Im Norden haben wir unsere Stel¬
lungen zwischen Lys und Langhemarcy behauptet und
haben zwischen Langhemarcy und Dixmuiden merkliche
Fortschritte gemacht. fs .. : , >

Paris als „offene Stabt " . ^W
GKG . Aus Genf wird der Nat .-Ztg . berichtet : Nach

Berichten des „ Corriere della Sera " aus Bordeaux soll
die französische Regierung beschlossen haben, falls mit
einem vorübergehenden Borrücken der Deutschen auf Paris
im Laufe des Feldzugs zu rechnen sein sollte, Paris
zur offenen Stadt zu erklären und nur den äußeren
Festungsgürtel zu verteidigen . Tie geänderte Haltung
der Regierung ergebe sich auch aus dem Verbleiben der
sozialistischen Mitglieder im Ministerium , die von der
Bedingung , die Einwohner von Paris vor den Schrecken
einer nutzlosen Verteidigung zu bewahren , abhängig ge¬
macht morden sei.

Aus dem Oberelsaß .
Basel, 10 . Nov . Die „Nat .-Ztg .

" schreibt : Am Montag
vormittag ist die Ruhe, die seit einiger Zeit längs der schwei¬
zerischen Grenze herrschte , unterbrochen worden , weil sich in
der Nähe des Largyofes zwei feindliche Patrouillen begegneten
und beschossen . Ein Deutscher fiel . Am gleichen Morgen un¬
ternahmen etwa 50 französische berittene Jäger einen Patrouillen-
gang längs der Schweizergrenze über Pfetterhausen hinaus . In
dieser Ortschaft haben nun die Franzosen Artillerie auffahren
lassen und eingegraben und aus einem Teil der Ortschaft Sept .
wo bisher französische Artillerie verschanzt lag , gr die Bevölke¬
rung e »abuiert worden . Täglich sieht man in der Luft die
Fesselballons, an deren Dasein man sich ansängt zu gewöhnen .
Kurz , alles deutet daraus hin , daß demnächst die Scharmützel iw
Elsaß wieder beginnen . Die Deutschen behaupten immer noch
die Linie Ottendorf , Moos , Largitzen. Seit einigen Tagen sink
im Elsaß auch Turkos eingetroffen , allerdings nicht zahlreich.
Es sind solclze , die nach Genesung im Feldlazarett den Wunsch
ausgesprochen haben, auf dem rechten Flügel eingerriht zu werl
den. In Bonfol und Beurnevesin hat die Aufstellung fran¬
zösischer Artillerie nahe an der Schweizergrenze einige Beun¬
ruhigung hervorgerufen , weil man befürchtet, daß , wenn die
Deutschen mit ihren Kanonen antworten , ihre Geschosse leichi
über die Grenze fliegen können . Die französischen Kanonen
stehen etwa 150 Meter von der Schweizergrenze entfernt . Die
französischen Soldaten bei Pfetterhausen arbeiten täglich sechs
Stunden : sie legen Schützengräben an und bauen Verschanzungcn

Em Ruhmestag des badischen Infanterieregiments 109.
Basel, 10. Sept . Die „Natl.- Ztg .

" schreibt : Daß cs in dem
viel erwähnten Gefecht von Tagsdors-Altkirch vom 19. August ,
in dem ein einziges deutsches Landwehrregiment große franzö¬
sische Truppenmassen im Schach hielt , recht scharf zugegangen ist ,
geht nun aus einer Statistik der Soldatengräber im Sundgau
hervor . Darnach sind vom 159 . französischen Znfanterie -Reqimeni
325 Mann in den sundgauischen

'
Ortschaften Wahlhenn , Lumsch -

iveiler , Tagelsheim, Einlingen, Tagsdorf, Wittersdorf und Alt-
kirch begraben Vom deutschen Landwehr-Regiment 109 sint
nur 66 Mann auf der Wahlstatt geblieben . In der Schlachi
bei Altkirch vom 7 , August fielen 28 Deutsche und 52 Franzosen

Beispiele von Havasmeldungen .
Baris , 10 . Nov . (Havas .) Großfürst Nikolaus

sandte General Joffre ein Telegramm , worin er mitteilt ,

der Sieg der Russen in Galizien sei der bedeutendste,der auf dem östlichen Kriegsschauplatz seit Beginn der
Feindseligkeiten errungen worden sei . Weiter wird ir
^em Telegramm die Zuversicht für den endlichen Aus¬
gang des Kampfes ausgedrückt . Joffre erwiderte mit
einem Glückwunschtelegramm.

London , 10 . Nov . (Hav .
's . ) T : r Marinekorc ?«

spondent der Times erklärt , die Deutschen hätten fälschlich
behauptet , der Kreuzer „Jorck " sei auf eine Mine ge¬
stoßen , während Grund zu der Annahme bestehe , er sei
von einem englischen Unterseeboot versenkt worden .

Paris , 10 . Nov . (Havas . ) Nach Nachrichten aus
dänischer Quelle meldet das „ Echo de Paris "

, daß die
deutschen Marinewerften von Hamburg und Elbing große
Unterseeboote erbauen , die zum Transport von Truppen
nach England bestimmt seien .

Beschlagnahme von deutschen Betrieben Lurch Frankreich.
WTB . Paris, 10 . Nov . Dreißig weitere österreichische und

deutsche Häuser sind mit Beschlag belegt worden , unter ihnen
besonders das der Automobilfirma Mercedes .

Der englische Zahlenrausch .
GKG . Wien , 10 . Nov . Laut offiziellem Nachweis

standen im Oktober 170 000 englische Soldaten in Frank¬
reich . Dazu kamen angeblich 90 000 Hindus und 32 000
Kanadier . Für den 5 . Novnnber erwartete man 28 000
Australier . So glaubt man , bis Ende November Frank¬
reich mit 500 000 Mann unterstützen zu können. Tie
Rekrutenarmee Kitcheners soll 850 000 Mann betragen .
(Doch das sind englische Zahlen , die man nicht unbedingt
zu glauben braucht .)

Die Spionenfurcht Englands.
WTB . Haag , 10 . Nov . (Amtlich . ) Das Ministerium des

Aeußern hat an die holländische Presse bekauntgeben lassen, daß
zufolge besonderer von der englischen Regierung erlassener Vor¬
schriften Reisende bei der Ankunft in und bei ücr 'Abfahrt von
England zur Erklärung über etwaige von ihnen mitgenommene
Briefe oder andere Schriftstücke aufgeforüert werden. Die eng¬
lischen Behörden können die bei den Reisenden Vorgefundenen
Briefe und Schriftstücke der Zensur unterwerfen .

Eine falsche Meldung eines holländischen Berichterstatters .
WTB . Berlin , 10. Nov . Die „Nordd . Mg . Zig .

" schreibt :
Das in Amsterdam erscheinende Watt , ,Dc Tijd " brachte am 16 .
Oktober aus Maastricht eine Mitteilung seines Kriegsbericht¬
erstatters , worin dieser behauptet , er sei am 9 . Oktober mit
einem Zuge , in dem über 2000 Verwundete befördert wurden , un¬
ter anderem aus der Station Landen in Belgien zwischen Thienen
und Varemme eingetroffen . Hier sei zur Speisung der Verwun¬
deten ein Aufenthalt von 40 Minuten gewesen . Ans dem Bahnhof
auf und nieder gehend , habe er gesehen, wie vor einem der
letzten Wagen des Zuges 200 bis 300 deutsche Sowaten , Leicht¬
verwundete und Leute von der Besatzung in Landen , sich in
tobenden Beschimpfungen gegen drei in den Wagen liegende
schwerverwundete Engländer ergingen , den Hungernden die Tassen
mit der dampfenden Suppe von Ferne zeigten und sie alsdann
darben ließen . Man habe ihnen auch unter rohem Lachen die
Gewehre entgegengehalten und aus sie gespien . Die Behaup¬
tungen des Berichterstatters der „Tijd" haben zu einer Unter
suchung der zuständigen Behörden Anlaß gegeben . Darnach
ist über die angeblichen Vorgänge auf dem Bahnhof in Landen
folgendes festgestellt : Am 9 . Oktober ist kein Zug mit 2000 Ver¬
wundeten in Landen eingetroffen , sondern nur kleinere Trans¬
porte , deren genaue Stärke aus den Verpfleguiigsberechnungen
hervorgeht , Ansammlungen von 200 bis 300 Soldaten an einem
Wagen können nicht Vorkommen, weil der Posten Anweisung
hat , die Rampe freizuhnlten . Außerdem befindet sich stets min¬
destens 1 Offizier der Bahnhofkommandantur bei der Abfertigung
eines Verwundetenzuges . Es ist unmöglich , daß oie Soldaten
ihre Gewehre aus die Engländer angelegt haben , weil die Mann¬
schaften , die in der Speisehalle beköstigt melden , und die Be¬
dienungsmannschaften stets ohne Waffen sind. Andere Soldaten
haben keinen Zutritt . Die Engländer sind weder geschlagen,
noch gestoßen , noch gespiecn worden , sondern cs ist ihnen ein
Teller warmer Suppe angeboten worden , dessen Annahme zwe:
verweigert haben . Dies ist durch die Aussagen von Beteiligten
bezeugt.

Bon den östlichen Kriegsschauplätzen .
GKG . Berlin , 10 . Nov . Russische Zeitungen be¬

richten, laut „ Bossischer Zeitung " von einem neuen Bom¬
bardement deutscher Flieger auf Warschau, wobei 21 Per¬
sonen getötet worden sein sollen.

Der österreichische amtliche Bericht .
WTB . Wien , 10 . Nov . (Nicht amtlich .) Vom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Ter er¬
bitterte Kampf an den Bergfüßen der Linie Sabac -Ljes-
nica wurde auch gestern bis in die Nacht fortgesetzt .
Einzelne der feindlichen, stark verschanzten Stellungen
wurden erstürmt . Südlich der Cer-Planina drangen unsere
siegreicheil Truppen auf dem Tags zuvor erreichten
Raume östlich Losnica -Krupanj -Ljubovija weiter vor .
Auch hwr xam es zu hartnäckigen Kämpfen mit den Nach¬
huten des Gegners , die sämtlich in kurzer Zeit geworfen
wurden . Unter den zahlreichen Gefangenen befand fich



auch der Oberst Radakovic, unter den erbeuteten Ge
schützen eine moderne schtvere Kanone . F ' V:°r.

'
WTB . Wien , 10 . Nov . (Nicht amtlich .) Dias Frem¬

denblatt meldet aus Czernowitz : Die Russen, die an dei
Grenze bei Bojci und Nmvo->Sieliza stehen , sandten gesterr
Ŝchrapnells nach Czernowitz, doch wurde die feindlich,
Batterie bald zuin Schweigen gebracht. Dias Borposten
gefecht um Czernowitz endigte mit dem Rückzugder Russen
In den Kämpfen östlich Czernowitz stehen meist russisch«
Landstürmer des letzten Jahrgangs . ^ ,

Russische Trrrppenvcrschiebungen.
WTB . Wien , 10 . Nov . (Nicht amtlich . ) Die Neue

Freie Presse meldet aus Budapest : In Ostgalizien und
Äessarabien finden seit einigen Tagen starke russische
Kräfteverschiebungen statt , die mit

'
dem Kriege gegen

die Türkei zusammenzuhängen scheinen . . ^
Russisch-japanisches Tauschgeschäft.

GKG . Mailand , 9 . Nov . Von dem russisch-japa¬
nischen Tauschgeschäft, das die Not der russischen Heeres¬
verwaltung wegen der Ergänzung des Kriegsmaterials
kennzeichnet , berichtet der bekannte italienische Kriegs¬
korrespondent Margini aus Moskau : Japan hat Ruß¬
land 200 Kruppsche Geschütze schweren Kalibers über¬
lassen. Rußland hat sich dafür zur Abtretung der ihm
gehörenden Hälfte der Insel Sachalin an Japan bereit
.Märt . ,
' Der türkische Kriegsbericht .

WTB. Konstantinopel . 10 . Nov . (Mitteilung des
Hauptquartiers . ) Obschon Schnee und Nebel herrschen,
dauert unsere Offensive an der kaukasischen Grenze an .

GKG . Athen . 10, Nov . „Neonasty " meldet (in
offenbar tendenziöser Absicht ) aus Konstantinopel , daß
es zu erregten Auftritten zwischen dem amerikanischen
Botschafter und dem Großwesir wegen der Anwesenheit
des amerikanischen Kreuzers „ Carolina " in Smyrna und
der angekündigten Ankunft eines weiteren Kreuzers zuw
Schutz der Christen gekommen sei .

WTB . Konstantknopel. 10. Nov . Die auch von ewigen
Wiener Blättern übernommene Meldung des „Temps "

, daß un¬
ter den Armeniern ein Aufstand ausgebrochen sei , ist erfunden.
Die Pforte erklärt die>e Meldung entschieden für unwahr .
Uebrigens beweise die Haltung des armenischen Patriarchen und
die Sprache der armenischen Presse , wie sehr das armenische
Volk treue Anhänglichkeit an die Türkei bekundet und zu allen
Opfern bereit ist.

Niederland bleibt neutral .
GKG . Amsterdam , 10 . Nov . Anläßlich des Ein¬

greifens der Türkei in den Weltkrieg erklärt die nieder¬
ländische Regierung in einer Extraausgabe des „Reichs¬
anzeigers " ihre Neutralität .

Bomben und Meutereien in Portugal .
GKG . Köln , 10 . Nov . Die Kölnische Zeitung meldet

aus Oportv : Es liefen gestern Gerüchte um, daß an
verschiedenen Stellen der Staatsbahnen Bomben geplatzt,
Brücken und Weichen zerstört , Telegraphen - und Fern¬
sprechdrähte durchschnitten worden wirren . Die Zeitungen
bestätigen, daß an der Minhobahn durch Bomben Be¬
schädigungen an Weichen und Bahnhof verübt wurden ,
ohne die Züge zu gefährden , an der Dourobahn die
300 Meter lange Quebradasbrücke teilweise gesprengt
und auf die Bahn

'
zwischen Lissabon und Oporto ver¬

schiedene Anschläge verübt wurden , durch die in Carregado
ein Zug entgleiste, in dem der Ministerpräsident fuhr .
Außerdem fanden Militärmeutereien in Braganza statt ,
über deren Erfolg die Regiermig , d . h. die unter Zensur
stehenden Zeitungen keine genauen Nachrichten bringen .
Heute laufen Gerüchte um , daß in der letzten Nacht
-roch sehr viel mehr Bomben gegen Bahnhöfe und an
Strecken gelegt wurden , die aber zum größten Teil dank
der Aufmerksamkeit der reichlich aufgestellten Wachen am
Platzen verhindert worden seien . Andererseits sind die

Das Werrnachtnis
Erzählung aus der Zeit der Freiheitskriege

von W . Blumeuhagen .
5 (Nachdruck verboten . )

Das Unwetter , die Blitze und Regengüsse der Vor¬
tage hatten sich erschöpft, und ein klarer , heiterer Son¬
nenhimmel lachte, als am achtzehnten Jüni 1815 früh
Trommel und ' Trompete Wellingtons Armee in die starke
Position rief , die sein Feldherrnblick auf den Höhen des
Mont -Sain -Jean auserwählt hatte . Nur in den Tiefen
wälzten sich noch weiße Nebel, schützenden Geistern gleich,
über die reichen Weizenfelder hin , deren grüne Saat
schon halb zertreten lag auf dem weichen Boden , den
das Schicksal zu einem blutgetränkten Opferherde des
Schreckens und der Kriegssurie bestimmt hatte . Schon
hatte der tapfere Braunschweiger , ein Löwensohn und
selbst ein Leu, mit starker Brust wie ein Leonidas mit
seiner schwarzen Sparterschar , den Eingang in das deutsche
Land verteidigend , ausgeblutet seinen glühenden Franken -
Haß auf der Vorhut des Heers ; schon lag auf der Kreuz¬
straße von Quaire -Bras mancher hannoversche Wehrmann
leblos auf fremder Erde .

Schon hatten Klenke und Ramdohr bei Pierre -
Mont mit ihren Lüneburgern sich Lorbeeren geholt
und den französischen Eifenreitern Achtung
vor der jungen Mannschaft Hannovers gelehrt ; schon
deckten manchen jenseitigen Hügel die blauen Toten ,
welche Cleves heranfliegende Geschütze mit sicherer Kugel
niedergeschmettert. Aber jetzt erst nahten die Stunden der
großen Entscheidung, deren Vorspiel schon Schauder er¬
regen mußte , selbst im - stahlumpanzerten Herzen der alten
Waffenmänner :

Tie vier Brüder waren früh auf , blitzten bald in
ihrem Waffenschmucke , drückten sich noch einmal die
Hände , und eilten , wohin das Befehlswort sie abrief .
Langsam wälzten sich jetzt die Nebel hinweg ; die Morgen -

fonne beleuchtete Höhen und Täler , und strahlte blendenv
zurück von den scharlachroten Kriegsklerdern und dem
blinkenden Bajonettwalde der Engländer und Hannover¬
aner , die , ernst und still in langer Linie aufgestellt an
der Hügelreihe , auf den großen Feldherrn blickten , der

Druckereien' und Räume der 'Schristleitung zweier mo¬
narchischer Zeitungen zerstört und geplündert ^

worden
Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt , daß am Lwnnta ;
auch vor dem deutschen Konsulat in Oporto eine Bomb
geplatzt ist , wobei sich der Schaden auf einige zerbrochen
Scheiben beschränkte . (Unter solchen Umständen begreif
man , warum die Nachrichten über das bevorstehend
Eingreifen Portugals in den Weltkrieg in jüngster Ze:
wieder leiser und vorsichtiger klingen .)

König Alfons war nicht in Bordeaux .
GKG . Berlin, 10. Nov . Zu den Gerüchten , wonach der Kb

niq von Spanien nach Bordeaux abgereist sei , wird oer „Voss .
Zeitung" von zuständiger Stelle mitgeteilt, König Alfons habe
weder Bordeaux ausgesucht , noch überhaupt französischen Bodei
betreten. Er pflegt alljährlich einige Male den Ohrempezim
liste» Dr Mouri in Bordeaux zu konsultieren. Auch >» aen letz
ten Tagen hat eine solche Spezialbehandlung durch den sranzosi
scheu Arzt stattgefunden, aber nicht in Bordeaux , sondern au
spanischem Gebiet in San Sebastian , wohin sich der König zr
diesem Zwecke begeben hatte .

Roosevelt und die Haager Konvention .
GKG . Newyork , 10 . Nov . Roosevelt verlangt i,

der „New Park Times ", die Vereinigtet ! Staaten solltei
untersuchen, welche Verletzungen der Haager Verein
barungen im Kriege vorgekommen sind , und sie bestrafen
Die Haager Konvention würde ein toter Buchstabe bleiben
wenn nicht Me Mächte zu ihrem Schutze einschritten

Zusammentritt des Reichstags .
WTB . Berlin , 10 . Nov . (Nicht amtlich . ) Ti

nächste (3 . ) Plenarsitzung des Reichstages findet am 2
Dezember 1914 , nachmittags 4 Uhr , statt - Der Gegen
stand der Beratung wird demnächst mitgeteilt werden

D»e Preissteigerung für Kartoffeln .
Von beteiligter Seite wird mehrfach der Versuch gemacht , di >

gegenwärtig hohen Kartoffelpreise darauf zurückzuführen, datz en
wesentlicher Teil der Ernte zu Trockenkartoffeln verarbeitet werde
Diese Begründung entbehnt jedoch durchaus der Berechtigung
Unsere diesjährige Kartoffelernte beträgt mindestens 10 Milt
Doppelzentner, sie wird vielfach von sachverständiger Seite soga :
höher angenommen. Wenn nun sämtliche Anstalten für Kurios
feltrocknung in Betrieb sein werden und ihre volle Leistungs
Fähigkeit ausnützen, dann kann höchstens ein Quantum von 2—.

'
Mül . Doppelzentnern zu Tröckenkartoffeln verarbeitet werde »
Bisher erlitt aber unsere Ernte durch Fäulnis usw . jüyrlicl
einen Verlust von etwa 4 Millionen Doppelzentner. Dieser Per
lust wird durch die Kartoffeltrocknung zum guten Teil ausge
glichen . Infolgedessen beeinträchtigt die Kartofseltrocknung di
für den Verbrauch vorhandene Erntemenge m keiner Beziehung

*

Zn diesen Tagen finden Beratungen zwischen Regierungsoer
tretern und Sachverständigen über die Frage der Festsetzung vor
Höchstpreisen für Wolle statt . Ds handelt sich üave
sowohl um Rohwolle , wie Halbfabrikate und fertige Wolle
Die außerordentliche Preissteigerung , die in der letzten Zeit so
wohl für Strickwolle , wie für Wolle zur Tuchweberei emgetreter
ist, hat zu der geplanten Maßnahme Anlaß gegeben .

Alles Gold zur Reichsbank.
WTB . Berlin , 10 . Nov . Das Oberkommando ir

den Marken teilt mit : In einer Zeit , in der es Pflichi
eines jeden Deutschen ist, sein Gold zur Reichsbank zr
tragen , haben sich hier Leute gefunden, die das Golc
zu sammeln und aufzukausen suchen, um es in das
Ausland zu verbringen . Ta ihre Bemühungen bei dev
Banken und deren Angestellten keinen Erfolg hatten ,
v " !M sie sich an das Publikum , namentlich in Gast-
ivirls^ ck en und den Postämtern , um gegen ein geringes
Aufgeld Gold für andere Geldsorten einzutauschen. Der¬
artigen Machenschaften, Gold zu sammeln und aufzu¬
kaufen zu dem Zweck, es in das Ausland zu verbringen ,
und in gegenwärtiger Zeit verwerflich. Von der Vater -
mndliebe der Bevölkerung muH erwartet werden, daß
sie das Ihrige dazu beitragen wird , solchen Elementen
das Handwerk zu legen, indem sie diese Agenten des
Auslandes aus der Stelle der Polizei übergibt .
"mitten unter ihnen zu Rosse hielt , ihren Siegeslauf zu
lenken . Mer drüben türmten sich die dunklen Wolken
der Feinde auf ; immer breiter und schwärzer dehnten sich
die Massen aus bis in das Ungeheure und Unübersehbare :
es war der Heros der Zeit ; es waren seine krieggewohnten .
unüberwindlichen Garden , seine Panzerreiter , denen kein
Zentrum widerstand , und der alte Enthusiasmus der Re¬
volutionsmänner tönte zum zweiten Male für manches
grau umlockte , deutsche Ohr aus jenem schwarz zusam
mengeballten Drachen mit dem südlichen Morgenwind -
herüber , und dieselbe fanatische Glut jener Zeit sprach
überall aus dem Angriffe dieser Franken für ihren Götze
jetzt, wie damals für ihre Göttin .

Um 10 Uhr donnerte der erste Kanonenschuß her¬
über , und bis zur Nacht hin wechselten jetzt die Szenen
des Schreckens, verschleiert durch die Dampfwolken , wic
der Wind sie senkte und hob , doch keinem Auge sichtbar
in ihrem ganzen Schauerbilde , welches kein Menschen
cmge ertragen haben würde .

Hier schlugen sich die gewandten grünen Schützen
der Legion um die Ferme la Haye Samte mit immc --
neu gegen sie anwachsender Cadmnssaat der Feinde , und
kämpften wund am Boden liegend noch um den ihnen
anvertrauten Platz . — Dort standen am Holz vo
Hougemont die britischen Garden gleich nnerschnttertt "
Kolossen , fest wie der weiße Felsendamm ihres Albions
verspottend die mächtige Phalanx der blauen Schütze '
und den Kugelregen ihrer Mordaeschossc. Ucberall wo
setzt die Schlacht . Zahllose Reihen der Feuerschlünde
ein Bild der offenen Hölle , spieen ihre verheerenden FKm '
menströme aus ; Massen von Bajonetten stürntten ge - e
einander : Trommeln und Tromveten lärmten : wie Pfer '
in Pferd und Küraß an Küraß geschmiedet flogen, ein
uiederwcrfender Orkan , Napoleons Reitergesch'vader über
das Feld einher . Aber kleinen Festungen ähnlich, d : c
sich selbst beschützen, ruhig in ihres Mutes Sicherheit und
im Vertrauen auf den erprobten Führer , standen di»
Vierecke der deutschen Fußvölker , bückten sich tief, sow, .
Ue Batterie drüben blitze, und hoben sich mit einstim-
.»cigem, jubelndem Hurra wiederum, sobald die Esten
ballen über sie hingesaust, und der Feldherr rief in kräh
siger Freude : Wie Mauern halten die braven Hanno
veraner . so hoffe ick mit Gott auf den Sieg ! —

Baden . -
(-) Karlsruhe , 10 . Nov. An die badischen Land¬

tagsabgeordneten ist ein Fragebogen gerichtet worden
durch dessen Beantwortung die offizielle Tätigkeit des
einzelnen Volksvertreters als Mitglied des Heeres derMarine oder im Dienste des Roten Kreuzes,

'
des Unter¬

stützungswesens usw . dargelegt werden soll. Der Archivarder Zweitem Klammer nimmt im Einverständnis mit dem
Kammerpräsidenten die ausgefüllten Fragebogen ent¬
gegen, deren Beantwortung auch von den Angehörigen
im Felde stehender Abgeordneten geschehen darf .

^
(-) Karlsruhe , 11 . Nov . Wie schon kurz berichtet

hat der Evangelische Oberkirchenrat an die Geistlichender evangelischen Landeskirche einen Erlaß hinausgegebenin dem die Geistlichen ersucht werden, gegen Unmäßiakeit
und llnsittlichkeit zu wirken, es sei Pflicht eines jeden
Vaterlandsfreundes , so betont , der Erlaß , den Unsitten
entgegenzutreten , die in den vergangenen Jahren steigen¬
den Wohllebens mehr und mehr sich verbreitet haben .In Ivetten Kreisen hat es Eindruck gemacht, daß die
Heeresleitung im Verständnis für das , was uns heuteNot tut , bei der Mobilmachung im Unterschiede zu frü¬
heren Zeiten den MSoHolgenuß so viel als möglich aus¬
geschaltet hat . Die Kirche könne dabei noch ans großeTeile der Bevölkerung einwirken, da noch namhafte Be¬
standteile des Heeres innerhalb der Grenzen sich befänden
und auch erst allmählich zum Heeresdienste ausgehoben
würden .

, (-) Baden -Baden , 10 . Nov. Der früher gefaßte
Beschluß des Stadtrats Baden -Baden , auch als Bäder¬
stadt an der Weltausstellung in San Franziska sich
zu beteiligen , ist mit Rücksicht auf den Krieg und in
lebereinstimmung mit den uvrigen oeuricyen 'oavevei.-
valtungen rückgängig gemacht worden .

(--) Ittersbach bei Pforzheim , 10 . Nov . DK von
fifaffenroth heimkehrende 50jährige RöUewirt Roth von
Ottenhausen geriet bei der Dunkelheit auf die Brücke der
Albtalbahn und stürzte so unglücklich hinunter , daß der
Tod sofort eintrat .

(-) Freiburg , 10 . Nov. Tie Beerdigung des ver¬
storbenen Ehrenbürgers der Stadt Freibnrg , Geh. Rats
August Weismann , vollzog sich in Anwesenheit zahlreicher
Mitglieder der Universität und vieler Vertreter der
Staats -, Gemeinde- und Militärbehörden . Nachdem der
Geistliche Stadtpsarrer Jäger dem entschlafenen Gelehrten
eirren Nachruf gewidmet hatte , würdigte Geh . Rat Prof .
Tr . Himstedt das wissenschaftliche Lebenswerk Weismanns
und nach ihm sprachen der Prorektor der Freiburger
Universität Prof . Tr . Schnitze namens des Akademischen
Lehrkörpers der Alberto Ludowiziana und Oberbürger¬
meister Thoma für die Stadt Freibnrg . Es folgten
sodann noch Kranzehrungen durch Vertreter der ver¬
schiedenen Institute und Vereinigungen , welche dem ent¬
schlafenen Forscher an seinem Grabe nochmals ihre Hul¬
digung zollten .

(-) Bühl , 10 . Nov . Bei dem Nebergang der Bühler¬
talbahn bei Kappelwindeck wurde der Steinklopfer Alois
Köhler von Bühlertal von einem Zuge überfahren und
sofort getötet.

(-) Bühl , 10 . Nov . Ter schwerhörige früh r au
der Eisenbahn angestellte Pius Maurath siel b . i Zell
in den Mühlbach und ertrank .

( -) Ettlingen , 10 . Nov . Im 74 . Lebensjahr ist hier
Oberlehrer a . T . Franz Joseph Eisenkolb entschlafen.
Der Verstorbene war ein sehr tüchtiger Schulmann uni
Volkserzieher und hatte die Feldzüge 1866 und 1871
mitgemacht . Zu dem jetzt ausgebrochenen Kriege Haiti
Oberlehrer Eisenkolb seine beiden Söhne entsandt . Leidet
wurden seine letzten Lebenslage durch die Nachricht vor¬
dem Heldentod seines ältesten Sohnes derart getrübt ,
daß es dem Greise nicht mehr möglich war , sich wieder
aufzurichten und neuen Lebensmut zu fassen .

. Jetzt trabten die prachtvollen englischen Garden durcb
die Zwischenräume, und ihre langen Schwerter fielen wic
Wetterstrahlen in den Lanzenwald der Gegner , und dcr
Jübelrus der Brüder empfing sie , als sie mit Blut und
Kot bedeckt, kaum noch als die Vorigen kennbar, znrück-
casselten in ihre Linie . Dort wetteiferten die heißblütigen
Schotten mit den Männern von Gifhorn , zu werfen die
Feindesreiter mit dem blanken Bajonett , ein gelungenes
Wagnis ohne gleichen in der .Kriegsgeschichte ; hier sank
aber auch ein gesprengtes Bataillon und der riesige Omp -
teda und mancher Held des spanischen Krieges unter den
feindlichen Säbeln und den Hufen der normannischen
Rosse . Immer erneuerte sich dieselbe Szene durch an¬
dere Personen ; die Er ^ e erbebte vom Geschützdonner , die
Haufen der Toten und Sterbenden türmten sich immer
höher und höher . Durch ! durch ! nach Brüssel ! hatte
Napoleon sich zugeschworen. — ,

Schion wiegte sich die Sonne nach Westen, da setzte
der Mann , der keine Furcht kannte und kein Menschen¬
leben achtete , sein Letztes auf den Wurf . Vive l ' EmPereur!
schallte es aus tausend rauhen Männerkehlen herauf ans
der Ebene, und gebildet zum unwiderstehlichen Keile schrit¬
ten die gesparten Pariser Garden im Sturmschritt ans
die ermatteten Deutschen los . Gott ! Vaterland und Ehre !
riefen die Führer , mit ihnen das Heer : die Wehrmännec
schoben ihre Toten zur Seite und schlossen dichter die
gelockerten Reihen ; und die ewige Gerechtigkeit hörte
freundlich den betenden Ruf ; zur Seite im Bergwalde
ertönten preußische Hörner , preußische Trompeten , und
Bülows Krieger schritten hernieder in das Blickfeld.
Schar entwickelte sich aus Schar ; und wie Feenerscheinung
belebten sich die Terrassen des Berges , in geregelter Ord¬
nung ward ein kleines Heer über dem andern sichtbar,
ein Anblick , welcher den Schrecken in die Kolonnen des
Feindes warf , sowie er die wackeren Männer des heißen
Tages mit der Gewißheit des Sieges neu belebte . In
ein Sande , gui peut ! wandelte sich das stolze Feldge¬
schrei der Franken , die gewohnte Ordnung wurde zu
wirrer Flucht , und der Sieg war gewonnen, das Vater¬
land gerettet . — — , , - >

(Fortsetzung folgt).



(-) Rastatt , 10 . Not,? Mer sind̂ 50 Engländer Ärv-
getvoffen , die zum größten Teil in Baden -Baden ver¬
haftet und von hier aus dann in die deutschen Konzen¬
trationslager nach Ruheleben gebracht iverden. Unter
der feinen Herrengesellschaft befindet sich ein englischer
General a . T >. , der als Kurgast in Baden -Baden lebte.
Tie Engländer wurden vom Bahnhof bis zum Kreisge-
süngnis von Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr
und mehreren Schutzleuten begleitet .

Dühren , 10 . Nov . Ein hiesiger Landivirt hat den
jetzt erzielten Mehrerlös von 100 Mark für verkauftes
Getreide gegenüber früheren Jahren dein Roten Kreuz
gespendet . Tas ist ein sehr edler Zug , der Nachahmung
verdient, zumal es Leute gibt , die für dasselbe Quantum
verkaufter Früchte gegenüber früher viele hundert Marl
mehr erlöst haben.

(--) Müllheim , 10 . Nov . Da die Besuche in das
Oberelsaß in der letzten Zeit sehr zugenommen haben,
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß zu Folge
militärischer Anordnung nur in wirklich dringenden Fäl¬
len die Genehmigung zu Reisen in das Oberelsaß erteilt
wird. In den Ausweisen muß die Dringlichkeit des Be¬
suches dargelegt sein . Auch der Besuch von Angehö¬
rigen im Felde stehender Truppen wird nur in wirklich
begründeten Fällen gestattet .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Unteroff. Max Bodenmüller , Durlach : Oberarzt Privatöozent

Dr . Ferdinand Kehrer im Regt . 170 ; Prof . Dr . Wilhelm Heegen ,
Mannheim : Feldwebelleutnant ü . R . Stadt . Marktmeister Karl
Laux , Mannheim : techn . Beamter Adolf Gutsch bei der Firma
Heinrich Lanz, Mannheim : Leutnant d . R . Architekt Rudolf
Mallebrein und Kriegsfreiw . Hans Schroeder, beide von Baden -
Baden : Adolf Wurster , Achern : Leutnant d . R . Fabrikant Karl
Hans Rehfus -Oberländer jun . . Kehl ; Wachtmeister d . R . Joseph
Hening , Beamter bei der Ortskrankenkasse Emmendinqen; Fi¬
nanzamtmann Dr . Heinrich Wiest , Bleichhcim .

Auf dem Felde der Ehre gefallen.
Kriegsfreiw . Bernhard Levide ; Theodor Faas : Musk . Ernst

Steffin , sämtliche von Pforzheim : Landwehrm. im Regt . 109 Hein¬
rich Göbel, Pforzheim -Brötzingen : Musk . Hermann Kellenberger,
Ispringen ; Maurer August Dopf, Grötzingen ; Gren . un Regt . 109
Joseph Mikolka, Dallau ; Unteroff. d . R . im Regt . 170 Brau¬
meister Theodor Epp , Eberbach: Musk . Werkschceiber Joseph
Anderer , Ettlingen : Joseph Huber II , Herztal : Landwehrm. im
Regt. 170 Karl Zimmer, Linx bei Kehl ; Reservist im Regt . 170
August Fust , Zusenhofen : Lehrer Robert Himmelstein, Offenburg :
Unteroff. d . L . nn Regt . 169 Fritz Lanmnger . Lahr ; Musk . im
Regt. 176 Joseph Nickhendey: Bizefelüw. d . R . Zsaac Bloch:
Hermann Müller, sämtliche von Freiburg : Ernst Schanzlin , Kan-
dern : Landwehrm. Wilhelm Reutemann , Donouesckingen, - Friedrich
Pfefferte, Beamter bei Stationsamt in Neustadt : Grök . im Regt.
109 Oskar Geng, Bonndorf : Musk . ln einem Rcs . -Regt . Joseph
Bartle, . Larmenordnach : Kaufmann Karl Reffert , Tiengen ; Gefr .
d. R . km Regt . 112 Franz Kiefer , Lörrach ; Res . »n Regt . 89
Wilhelm Obser, Bermatingen : Drag . Oskar Brllndle , Konstanz-
Degenfähnrich im Regt. 16 Kurt Müller , Konstanz : Offizierstellv!
an Regt . 110 Ludwig Kirschenlvhr, Inhaber des Eisernen Kreuzes,
Mannheim : Joseph Weiß , Schwetzingen : Rechtspraktikant Leutn.
rrnst Erhard , Inhaber des Eisernen Kreuzes , im Regt . 110 -
Fest , im Regt . 112 Friedrich Himmelhan , Mannheim ; Krieqs -

Keller , Heidelberg: Kurt Schultze , Leimen bei
Heidelberg ; Theodor Blüm , Bühlertal; Landwehrm. im Regt
!9 Franz Karl Nöltner, Moos ; Bizefeldw. in einem Res. -Regt

ortier Ernst Zahner . Offenburg : Monteur Wilhelm Lehrte
^mmendkngen : .Gustav Adolf Stehle , Kriegsfreiw . im Regt . 113 -
iehramtspraktikant Hugo Förderer ; Offizierstellv. Student Wer -

'
«er Mansch, Inhaber des Eisernen Kreuzes , sämtlich« von Frei-
mrgvEinj.-Freiw . Unteroff. im Feldart.-Regt . 66 Walter Scham,
jnhaber> des Eisernen Kreuzes , Todtnau ; Leutnant ü R Ge-
iichtsasseffor Kurt Peters im Feldart.-Regt . 76 ; Gefr . d . R.
m Regt . 112 Franz Kiefer , Lörrach- Stetten ; Res . Ernst Bal¬

uster , Rippoldsried ; Res . Alfred Hug , Krenkingen.

Die 57. württembergische Verlustliste
verzeichnet — nach einem Schwerverw .mdeten vom Lrnd -
Wehr -Jttsünterie -Negiment Nr . 119 — vom Landwehr -
Jnsanterie -Regiment Nr . l20 104 Namen und zwar : ge¬
fallen bezw . gestorben 18 , schtver verwandet 16 , verwunoel
bezw. leicht verwundet 46, vermißt 20 , verletzt 4 . Ferner
sind,aufgeführt 4 Namen vom Landwehr -Jnfanterie -Re-
giment Nr . 123 : gefallen 1 , schtver verwandet 2 , leicht
vertoundet 1 ; 14 Namen vom Pionierbataillon Nr . 13,
Ulm : gefallen bezw . tödlich verunglückt 4, schtver ver¬
wandet 4, leicht verwundet 6 .

Die Namen der gefallenen Württemberger sind :
Landwehrm . Johannes Georg Nagel , Unterjesingen. — Land¬
wehrm . Ioh . Jak . Braun , Schonbronn. — . Tambour Adolf
Wilhelm Röhle , Tamm . — Landwehrm. Ludwig Grvß -
mann , Altensteig. — Landwehrm. Adam Hamann , Oüersten-
feld . — Landwehrm. Gottlieb Fritz , Oberdigisheim. -- Land¬
wehrm . Leonhardt Baumann , Regelsweiler . — Landwehrm.
Alois Krieg , Oberbettringen . — Landwehrm. August Gäh¬
ner , Knittlingen . — Landwehrm. Johann K u h d a ch , Kornwcst-
heim . — Landwehrm. Gottfried Schüttle , Oberschwandorf:
ins. Pchw. Verw . gestorben . — Landwehrm. Georg Hofmei¬
ster , Kuppi'ngen . — Landwehrm. Wilhelm Marti '» , Winzer -
Hausen . — Gefr . Gust. Adolf Iatzeler , Herrenalb . — Land¬
wehrm. Karl D ö ß , Rommelshausen . — Landwehrm. Ed . Wälz ,
Rommelshausen. — Landstm. Wilhelm Krämer , Stuttgart-
Heslach. — Landstm . Georg Brielmaier , Oberhagsnbach. —
tlnteroff . Wilhelm Süßer , Stachenhausen. — Res . Jakob
Bayer , Rupertshofen . — Ers . -Res. Adolf Saur , Nehren . —

Württemberg .
(-) Stuttgart , 10 . Nov . (Bekanntmachung des

stellt». Generalkommandos . ) Aus Anlaß neuerer Vor¬
kommnisse wird verfügt , daß während des Kriegszu -
sljandes Angehörigen feindlicher Staaten die Ausübung
der Jagd und Fischerei im Jnlande unbedingt verboten
wird . W . S . d. st, G . -K. Tier Chef des Stabes : von
Stroebel , Oberst .

(-) Stuttgart , 10 . Nov. (Kriegsfreiwillige vor !)
Tas Ersatzpionierbataillon 13 in Ulm, das Ersatzbatail¬
lon des Referve -Jnfanterie -Regiments 119 in Stuttgart
(Eberhard -Ludwig -Gymnasium ) und das Ersatzbataillon
des Grenadier -Regiments 119 in Stuttgart (Rotebühl -
kaserne ) nehmen wieder Meldungen von Kreigsfreiwilligen
unter den bekannten Bedingungen entgegen .

(-) Stuttgart , 10 . Nov . (Auf der Heimreise .) Seit
Samstag treffen täglich Gruppen von Zivilgefangenen
aus Frankreich hier ein, die dann nach ihrer Heimat weiter
befördert werden . Im ganzen erwartet man , daß etwa
5000 hier durchkommen werden . Sie werden auf dem
hiesigen Bahnhof gespeist . Tie armen , abgehärmten Men¬
schen schildern die ihnen in Frankreich zuteil gewordene
Behandlung als eine geradezu Mitleids - und erbar¬
mungslose.
-- .(») Stuttgart , 10 . Nov. (Gut abgelaufen.) HMe

vormittag haben fickHEcke der Olga - und Wilhelmstraßc
zwei Anhängewagen der Linie 7, die nach Berg zur
Reparatur gebracht werden sollten , von der Küppelung
losgelöst . Der Führer konnte noch rechtzeitig absprin -
gen , während die Wagen über den Wilhelmsplatz die
Wilhelmsstraße hinabsanstcn , an der Ecke Torstraße aus
dem Gleis sprangen und in die Schaufenster des AnK-
stenergeschästes von Pfleiderer eindrangen .

'
Die Schau¬

fenster und die beiden Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert ; Personen kamen jedoch nicht zu Schaden .

(--) Ulm , 10 . Nov . (Soccharinschmuggler . ) Tiic Po¬
lizei hat hier zwei Saccharinschmnggler festgeniommen , die
in ihren am Bahnhof hinterstellten Koffern über einen
Zentner Saccharin mit sich führten . Einer davon ist
Schreiner , der andere Bureanangestellter . Einer ist von
Waldshut , der andere aus der Schweiz.

(-) Ulm , 10 . Nov . (Kriegshilse. ) Tier Militärver¬
ein hat ans dem Erträgnis einer ausserordentlichen Samm¬
lung dem Verein zur Linderung der Kriegsübel 200 Ml . ,
oem Roten Kreuz 100 Mik. und dem notleidenden Ostpreu¬
ßen 50 Mark überwiesen.

(-) 'Stuttgart , 9 . Nov . (Tie Engländer und Russen
in Stuttgart . ) Wie anzunehmen war , kam mir eine
kleine Anzahl Engländer in Betracht , die infolge der
Verfügung hier und in Württemberg festgenommen und
in das Konzentrationslager Ruhleben verbracht wur¬
den , kaum zwei Dutzend, so berichtet das Neue Tagbl . , da
verschiedene englische Staatsangehörige noch vor Aus¬
bruch des Krieges ihre heimatlichen Penaten aufsnchten.
Auch die früher hier zahlreich lebenden Russen, meist
Mitglieder deutsch-russischer Adelsgeschlechter , die zum
Hofe der Königin Olga in Beziehung standen, russische
Sänger usw . sind seit längerer Zeit — die meisten
iverden wohl auch inzwischen gestorben sein — hier nicht
mehr zu sehen .

(-) Gaildorf , 9 . Nov. (Lotterie.) Tie Ziehung
der Lotterie zugunsten der Erbauung einer evangelischen
Kirche in Münster , Gemeinde Unterrot , findet am 9.
Januar 1915 statt .

Mm , 9. Nov. (Tie Engländer. ) Tie Verfügung
über die Festnahme von Engländern in wehrfähigem
Alter traf hier nur eine Person , einen Sprachlehrer . Hier
lebende Engländer haben sich zufolge der vom Festungs¬
gouverneur erlassenen Bestimmung , daß Ausländer den
Festungsbereich zu verlassen haben, schon früher von hier
entfernt .

(-) Ulm , 9 . Nov. (Geistesstörung. ) Vor einigen
Tagen erschoß sich ein im hiesigen Krankenhaus sich auf¬
haltender 24 Jahre alter Medizinalpraktikant . Es
scheint Geistesstörung vorznliegen , da die Mutter vor
2 Jahren sich das Leben genommen hat innd eine Schwester
in Schnssenried sich befindet .

(-) Biberach , 9 . Nov . (Fabrikbrand .) In dem zwi¬
schen dem Wohngebäude und dem Fabrikgebäude der
Feuerrequisitenfabrik von I . G . Lieb stehenden Holzschup¬
pen , in dem sich der Elektromotor und die Holzsägerei be¬
findet , war durch Kurzschluß Feuer entstanden . Tie Holz-
vertäferung und der Dachstoä des Schuppens brannten .
Turch die gute - Löscheinrichtung der Fabrik , sowie die
rasch erschienenen Arbeiter und durch die sofort herbei-
geeil-te Feuerwehr konnte der Brand alsbald gelöscht
iverden . Ter Brandschaden : ist unbedeutend . >

, Kriegs -Ällerler .
Persönliches von Hindenburg.

Ein Redakteur der Nationalzeitung hat anläßlich eines Lie
»esgabentransportes nach dem Osten Gelegenheit gehakt, in
Hauptquartier vom Generalobersten v . Hindenburg empfangen zr
verden. Wir entnehmen der Schilderung seiner Eindrücke fab
zendcs : Da steht nun der Sieger von Tannenberg und bei der
Masurischen Seen uns gegenüber, hoch aufgerichtet und massig
schon mit dem Riejenmaß seiner Körperlichkeit alles »eben sic!
überragend . Sein Angesicht strahlt von Wohlwollen und Güte
oon Freundlichkeit und Freude . Wir aber freuen uns, - dei
Mann , dessen das deutsche Volk in unauslöschlicher Dankbarkei :
gedenkt , in jo glänzender Verfassung zu sehen . „Es geht mn
auch recht gut," lacht Exzellenz v . Hindenburg , „gestern Haber
unsere Truppen wieder vor Warschau ein paar russische Armee¬
korps so gründlich geschlagen , daß es eine wahre Freude war
öarnnter drei ostsibirische Armeekorps , die genau 36 Stunde !
lang unterwegs waren . Sie wurden auswaggomert , mußten aus
den Eisenbahnzügen ins Gefecht und wurden sofort so zngerichtet
daß sie unter ungeheueren Verlusten an Toten , Verwundeten
Gefangenen und Kriegsmaterial fliehen mußten. Haben Sic im
Treppenhaus des Gouvernementspalais , vor dem großen Kaktus
arrangement, das Maschinengewehr gesehen ? Es stammt vor
Aldwig Löwe aus Berlin, ist von diesem nach Wladiwostok ge¬
liefert

' worden und kommt nun in nagelneuem Zustand — cs
ist nämlich aus ihm noch kein einziger Schuß abgefeucrt morden - -
wieder nach Berlin zuxück . Mackensen hat es mir geschickt .
Das Ding hätte sich diese Reise nach Ostasien - doch ersparen kön¬
nen .

" Und Generaloberst v . Hindenburg erzählt weiter, an¬
schaulich, heiter und lebendig. Nur das wenigste freilich ist
in den heutigen Zeitläuften zur Veröffentlichung geeignet , Er
erklärt uns seine eigene Taktik, dann die der Oesterreichcr und
auch jene der Russen ; schildert eingehend, wie cs m Ostpreußen
aussah , als die Gnade des Kaisers ihn dorthin berief, und
wie es dann bei Tannenberg und den Masurischen Seen kam ,
wie es eben Dank der Gnade der VorsehiMg und der Tüch¬
tigkeit Hindenburgs , und der Tapferkeit der Truppen kommen
mußte . Er rühmt öie Oesterreichcr: „Sie sind ausdauernd , tap¬
fer und zäh . Eben haben sie zwischen San und Weichsel öie
Russen in das Wässer gejagt . Die russische Artillerie schießt gut ,
freilich mit enormer Munitionsverschwendung : öie Infanterie ist
gleichfalls nicht gerade untüchtig. Aber die russische Kavallerie ist
zu nichts zu gebrauchen . Mir selbst geht es ganz gut : ich
schlafe wie eine Kanone . Wenn iich daran denke , daß ick vor ein
paar Wochen noch Pensionär iillHannover wart Ich hatte mich
freilich — selbstverständlich — ' gleich , nach Ausbruch des Krieges
zur Verfügung gestellt , hatte auch den Bescheid erhalten , daß
man im Bedarfsfälle aus mich zurückgreifen werde . Aber scither
hatte ich nichts mehr gehört . Mir wenigstens schien die Unge¬
wißheit des Wartens endlos , und nach ein paar Wochen halt-
ich auch Bereits alle Hoffnmrg auf Reaktivierung aufgegcden.

kam mit einem Male die Depesche , die mir mittcilte , daß mich
<oe . Majestät mit der Führung des Ostheeres beauftrage . Ich
hatte nur gerade so viel Zeit übrig , mir das Allernotweiidigste
an wollener Unterkleidung zu kaufen und mir meine alte Uni¬
form ein bißchen seldmäßig zurecht machen zu lassen . Da kam
auch schon mein prachtvoller .- v . . . .. :dor ' s mit
eineni Extrazug an . Schlaswar. e :- . in -, --m i - v . o .n .mve —
so fuhr ich nach Ostpreußen wies . Ja . st . . . ad >cc ist sa
alles recht gut gegangen.

Eni irisches Regiment schießt ein englisches zusammen .
Die „Deutsche Warte" schreibt .: Auf das Verhältnis der

Iren zu den Engländern wirft ebne Mitteilung des Organs
der amerikanischen Iren , des in Nesvyork erscheinenden „G'aeiic
American' ein interessantes Licht . Das Blatt , das die Eng¬
länder leidenschaftlich haßt und Herrin Redmond , der die Regie¬
rung der irischen „Loyalität " . versickert , bat , einen . .Verräier"

nennt, berichtet mancherlei Erzählungen , die von irischen Soioa-
lcn aus dem Felde nach Hause geschrieben und non Irland dann
brieflich oder durch irische Auswanderer »ach Amerika weiter-
gegeben werden. Eine dieser Erzählungen berichtet nach dem
„Gaelic American" :

Das irische Füsilier -Regiment von Munster schoß , bevor es
oon dev Deutschen vernichtet wurde, selbst ein englisches Regi¬
ment , die Kings Own Szottish Borderers , zusammen . Dieses
englische Regiment , das trotz seinem Namen in Wirklichkeit zum
größte» Teil gar nicht aus Schotten, sondern aus Engländern
besteht (das irische Blatt nennt sie den Abschaum der engli¬
schen Großstädte) hatte am 26 . Juli in Dublin bei einem mit
der Homerulebewegung zusammenhängenden Straßenkrawall ge¬
schossen und dabei Frauen und Kinder getötet. Die .Iren waren
darob höchst erbittert , vor allem auch , weil sic darin eine
ganz verschiedene Behandlung gegenüber den Ulsterlenten erblick¬
ten , und das genannte Blatt behauptet nun , zeder irische Soldnt
habe nur aus eine Gelegenheit gewartet , um für diesen „Mord"
Rache z» nehmen und an die „Eovards " yeranzukommm . Die
Munsterfüsiliere hätten eines Abends diese Gelegenheit gefun¬
den und auch sofort benutzt . Sie überschütteten die „Vorderer "
mit einer Salve nach der anderen, und da sie auf kurze Ent¬
fernung schossen , verfehlten wenige Kugeln ihr Ziel . Die Offi¬
ziere machten verzweifelte Anstrengungen, das Regiment zum
Einstellen des Feuers zu bewegen , es war vergeblich , bis das
Werk der Rache vollbracht war . Nur ein kleines Häuflein
der „Vorderer " eiitkam dein Blutbade , und einer oer erstell , die
fielen , war der Major, der in Dublin den Befehl zum Feuern
gegeben hatte .

Der Vorfall ist nachher , so berichtet das Blatt , in der eng¬
lischen Presse so dargestellt worden, als hätten die Munsterfüst -
licre in der Dunkelheit die „Borderer " für ein deutsches Regi¬
ment gehalten. Die Munsterfüsiliere wurden nachher in oerselben
Schlacht von Deutschen angegriffen und ebenfalls vollständig
vernichtet .

Ein Bruch in der
Der württembergische Landesvorstand der sozialdemokratische »

Partei hatte dem gemäßigten Abgeordneten Wilhelm Keil , der
früher lange Jahre Chefredakteur der „Schwäbischen Tagwacht"
war , die Leitung dieses Blattes als Organ der würitembergi -
schen Landespartei ' aufs neue übertragen , woraus die radikalen
Redakteure Crispien , Hörnle und Wälcher aus der Redaktion
ausschieden und eine Protesterklärung versandten. In der Er¬
widerung auf einen scharfen Angriff des „Vorwärts" gegen die
neue Tagwachtredaktion antwortet letztere u . a . folgendes:

Längst schon fordern die Parteigenossen des Landes und
der große Kreis der Stuttgarter Parteigenossen , denen Hier die
gcoidnete Mitarbeit unmöglich gemacht ist , daß die Leitung der
Landespartei die notwendige Gesundung herbeiführe. War dt«
„Schwäbische Tagwacht" bereits seit zwei Jahren in einem Geiste
geleitet, der den Anschauungen der Gesamtpartei immer fremder
wurde, so ist in der gegenwärtigen schweren Kriegszeit der
Augenblick gekommen , in dem verhütet werden muß, daß alle
von den alten berufenen Führern im Namen der Partei ab¬
gegebenen Erklärungen und die wohlerwogene Stellungnahme der
Reichstagsfraktion einfach als nicht maßgebend nbgewiesen werden.
Mit einer Einmütigkeit , wie sie selten m einer die Partei be¬
schäftigenden großen Frage geherrscht hat , steht , die sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft Deutschlands aus ' dem — selbstverständlichen
— Standpunkte, daß sie in dem großen Völkerringcn in ihrem
ureigenen Interesse den Schrecknissen einer feindlichen Invasion
vorzubeugen und den Sieg der deutschen Waffen wünschen und
mit dazu beitragen muß , ihn herbeizuführen. Wer die absonder¬
liche Anschauung vertritt , daß diese Politik falsch sei , dem wird
man zwar seine Meinung lassen , aber nicht gestatten können,
im Namen der deutschen Sozialdemokratie zu sprechen . Die Zu-
kllnstsinteressen der Arbeiterklasse und ihrer politischen Partei
heischen gebieterisch , daß in ihrer Presse die Anschauung zur Gel¬
tung kommt, über die es eine ernste Meinungsverschiedenheit
kaum noch geben kann . Das Organ der Partei ' soll nicht das
Werkzeug der Ideen und Absichten einzelner, sondern Werkzeug
der Ideen und Absichten der ganzen Partei sein .

Außerdem beschäftigte sich am Montag eine Parteiversamm¬
lung im Gewerkschaftshaus mit dieser Frage . Es war eine dei
im Geiste Westmeyers geleiteten Versammlungen, die denn auch,
da die Genossen mit gegenteiliger Ansicht sich der Abstimmung
enthielten, folgenden Antrag der Vertrauensmännerversammlung
einstimmig annahm :

„Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Ver¬
eins Stuttgart verlangt die sofortige Entlassung des Genosten
Keil von dem Posten als Chefredakteur der „ Schwäbischen Tag¬
wacht"

. Sic fordert weiter die umgehende Einsetzung der Re¬
dakteure Crispien , Hörnle und Walcher in ihre bisherigen Stel¬
lungen mit den alte» Rechten . Den Redakteuren kann keine an-
dere Bindung auferlcgt werden, als die durch die Redakteur -
Konferenz mit dem Parteivorstand aufgestellten Richtlinien , die
von den Redakteure » Crispien , Hörnle und Walcher rückhaltlos
anerkannt und befolgt worden sind . Die Versammlung verlangt
weiter öffentliche Genugtuung für die Redakteure .

"

Außerdem wurde gegen eine Minderheit nachstehende Re¬
solution angenommen:

„Die Mitgliederversammlung beschließt die Gründung eines
eigenen Parteiorgans für die Stuttgarter Parteigenossen . Zui
Forderung dieses Unternehmens wird eine Produktivgenossenschaft
gegründet. Die Vorarbeiten werden einer dreigliedrigen Kommis¬
sion übertragen . Es ist ein Pressefonds zu schaffen, dem vom
Sozialdemokratischen Verein Stuttgart tausend Mark als Grund -
stock überwiesen werden . Ferner werden Anteilscheme und Presjr-
fondsmarken nnsgegeben.

"
Die neue Redaktion der „Schwäbischen Tagwacht" erklär !

sich namens des Landesvorstands und des Landesausschusses vor
diesem Ergebnis der Versammlung nicht überrascht und bemerkt.
„Nachdem

'
die Stuttgarter Vereinsleitung sich offen gegen di,

Landesorqanisation aiiflehnt, werden die geeigneten Mittet an¬
zuwenden sein , » in den der Gesamtpartei treu bleibenden Partei¬
genosse» die Erfüllung ihrer Parteipflichten zu ermöglichen .

'

Wetterbericht .
Ein ungewöhnlicher Luftwirbel dringt von Norder

her zu uns vor und bringt den über ganz Südeuropa ver¬
breiteten Hochdruck allmählich zum Weichen. FürDo ir¬
rt er s tag und Freitag ist daher vorwiegend trübes
zeitweilig regnerisches und etlvas milderes Wetter zr-
erwarten . .

Lokales.
, s , Wildbad . Gestern wurde der Schntzmann a. D.

Gut bub , ei» Krieger von 1866 und 1870/71 zu
» Grabe getragen . Die große Zahl derjenigen , die de«

Lahingeschiedenen das letzte Ehrengeleits gaben, ist rin Be¬
weis dafür , welche Wertschätzung und Beliebtheit sich der
Verstorbene in alle» Kreisen der Bevölkerung , während
seiner 3bjährigen Dienstzeit erworben hat . Und wenn der
Stadtvorstand in seinem Nachruf besonder- betont hat, daß
Gutbub als Beamter seine Pflicht nicht nur zur Zufrieden¬
heit seiner Vorgesetzten, sondern auch zur vollen Zufrieden¬
heit der gesamte» Einwohnerschaft erfüllt habe, so ist jeder-
mann damit eins , der de» Verstorbene« gekannt und mit
ihm zn tun hatte. Ohne Selbstüberhebung , in gerechter «.
humaner Weise und mit der größten Verschwiegenheit , auch
in delikate» Angelegenheiten , hat Gutbub seine Dienstpflich¬
ten ausgeführt . Ein Mann von edle« Charakter ist »on
u»S gegangen , den die Einwohnerschaft Wildbad im gute»
Andenken behalte« wird .



Di« Bemlustliste -kr. SS »erzeichnet folgend» Namen :
Jnfanter « » - Regime » t Nr. ISS Ttnttgart

Landmehrmann Jos. Eitel, Wildbad sch« , verw.
Kriegsfreiwilliger Friedrich Krauß , Calmbach verw.

„ Her« . Grifried , , verw.
„ Robert Rapp, „ vermißt

Pfuudpackete. Vom 15 bis einschl . 81 . Ro». «erden
wieder Feldpostbrief « «ach dem Feldheer i« Gewicht
von 250 bis 500 Gramm zugelaffen werde» . Zu frankieren
find die Packst « mit 20 Pfennig.

Neueste Nachrichte« deS
Große- Hauptquartier, den 10. Nov . nachm .

Unsere Angriffe bei Ipern schritte» auch gestern , langsam
vorwärts.

Ueber 500 Franzosen, Farbige und Engländer wurden
gefangen genommen und mehrere Maschinengewehreerbeutet.

Auch weiter südlich arbeiteten sich unsere Truppen vor .

Heftige Gegenangriffe der Engländer wurden zurück»
gewiesen .

Im Argonnenwald machten wir gute Fortschritte. Feind»
liche Vorstöße wurden leicht abgewiesen .

In russisch Polen bei Konin zersprengte unsere Kaval¬
lerie ein russisches Bataillon, machte 500 Man« gefangen
und erbeutete 8 Maschinengewehre.

Beifort . Die franz . Behörden beschlossen in den besetz»
ten elsäßischen Ortschaften von militärische Lehrern geleitete
französisch» Klaffen einzuführeu. Die dsstshendeu deutsche
Klaffe« sollen «eitergesührt werde».

Innsbruck. Testern abend 8,40 wurde in Innsbruck
und Umgebung ein starkes Erdbeben, von vier Sekunden
dauernd, « ahrgenomme».
Die Schweizer aus de« fravzösische« Greuzort

Delle «usgewieseu.
Pr «»t«t. Die in Dell » ansäßigeu Schweizer, worunter

solch » mit eigenem Geschäft und Liegenschaften sind v'o« den
Gemeindebehörden, speziell von Maire und dessen Adjunkt,

WekclnnLrnclchrrng.

Aachirmjkrimg

ES liegt da- Bedürfnis vor, das Ergebnis der Muste¬
rung und Aushebung des «uausgebildete « Landsturms
I . Aufgebots vom September ds . Js . «achzuprüfen.

Die Nachmusterung findet für den Oberamtsbezirk
Neuenbürg am 17 . , 18 . und 19. November 1914 von
je vormittags 9 Uhr ab auf dem Rathaus in Neuen¬
bürg statt.

Es habe« zu erscheinen :
Sämtliche bei der Landsturmmusterung im Sept . ds . Js .

für tauglich erklärte» Land sturmpflichtige» aller
Waffengattungen und zwar :
am DouuerStag de« IS . November 1S14 ,

vormittags 8 Uhr
di« Mauuschafte« aus der Gemeinde Wildbad.

Die für unabkömmlich erklärten Tauglichen, sowie die
auf Gesuch vom K . Stellv. Generalkommando zurückgestellten
Mannschaften haben ebenfalls zu erscheinen . Erster « haben
ihre Unabkömmlichkeitsbescheinigungen mitzubringeu.

Hierzu wird bemerkt :
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Er¬

scheinen bei der Laudsturmnachmusterung verhindert find ,
haben ei» ärztliches Zeugnis einzusenden , welcher von der
OrtSbehörde beglaubigt sein muß, falls der betreffende Arzt
nicht amtlich angestellt ist.

Uuentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheine «
wird bestraft.

Di» Militärpapiere sind mitzubringen.
Di» Mannschaften haben mit reingewaschenem Körper

und frischer Unterkleidung bei der Musterung zu erscheinen.
Die Ohre» find gründlich zu reinigen.

Nicht zu erscheinen haben :
Diejenigen Mannschaften, die bei der Landsturmmusterung

im September ds . Js . für „dauernd untauglich" erklärt
wurden, sowie die bei der Post und Eisenbahn angestellten
Beamten, die schon bei der Musterung im September ds Js .
« egen Unabkömmlichkeit von der Gestellung zur Musterung
befreit waren.

Calw , den 2 . November 1914 .
K . Bezirkskommaudo .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 6 . November 1914 .

Stadtfchultheißeuamt: Bätzner .

Zusatz zur Beka««tmach««g, betr. Nach-
m«steru«g - es »uausgebildete « Landsturms

1. Aufgebots.
' Bei der Nachmusterungder ausgehobenen unauSgebildeten

Landsturmmannschasten stad auch alle Aerzte des betreffen¬
den Jahrgangs auf ihre Feld - und Garntsondieustfähigkeit
nachzumustern . Die Nachmusterung hat sich demnach auch
zu erstrecken auf solche Aerzte. die als unabkömmlich be¬
zeichnet oder die bei Vereinslazaretten angestellt oder endlich
schon früher als dauernd unbrauchbar ausgemustert find .

Calw, den 6 . November 1914 .
K. Bezirkskommaudo.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wildbad , den 10 . November 1914 .

« tadtschultheißeuamt r Bätzner .
K. Oberami Neuenbürg.

Nlißbräuchlichewasserstauung.
Infolge eingetretener Klagen über mißbräuchliche Waffer -

stauung durch Werksbefiher wird auf Art. 40 des Waffer -
gesetzeS vom 1 . Dezember 1900 hingewiesen , wonach jede
für dritte »achteilige Aufstauung de- WafserS,
sowie jede «uuötige Störung der Gleichmäßigkeit
des Wafferablauf - verboten ist.

Insbesondere ist zu vermeiden, ein Absenkeu des Ober-
« afferfpiegels an den Stauanlagen durch einen die zu¬
fließende Waffermeuge übersteigenden Wasserverbrauch in
Verbindung mit einem demnächstigen Aufstauen des Wassers .
Es ist vielmehr darauf Bedacht zu nehmen, daß daS Ober¬
wasser während des Betriebs möglichst gleichmäßig auf der
genehmigten Stauhöhe gehalten wird und daß da- Wasser

gleichmäßig abläuft . Auch muß beim Schließen der ArbeitS-
fall« stets die Leerschußfalle entsprechend geöffaet werden.

Den 6 . November 1914 .
Oberamtmau« Ziegele.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 10. November 1914 .

Stadtfchultheißeuamt: Bätzner.

Bekauutmachuug .

UuinWN in vn iWkitnIe« W . NW
LitMiWM ntlchme MmWtei.

Sämtliche von den Truppenteilen usw . wegen Krankheit
als zeitig oder dauernd nur garnisoudienstfähig bezw. feld-
und garnisondienstunfähig oder als überzählig entlassenen
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve, Land¬
wehr l . und II. Aufgebots, Ersatz-Reserve, sowie deS aus -
gebildeten Landsturms bis JahreSklaff » 1892 —
haben sich einer nochmaligen ärztlichen Untersuchung zu
unterziehen.

Die Untersuchung findet für den OberamtSbezirk
Neuenbürg am Freitag, den 20 . November auf dem
Rathaus in Neuenbürg statt.

Die hiervon betroffenen Mannschaften haben sich am

FM», Sk» A. Mmin M «mittiss t! W
auf dem Rathaus i» Neuenbürg zu stellen.

Diejenigen Mannschaften, welche sich nach Entlastung
von den Truppenteilen beim Bezirkskommando nicht ange¬
meldet haben, haben sich ebenfalls zur Nachuntersuchung zu
gestellen.

Hiezu wird bemerkt :
Mannschaften, welche wegen Krankheit an dem Erscheinen

bei der Nachunsersuchung verhindert sind, haben ein ärzt¬
liches Zeugnis einzureichen , welches von der OrtSbehörde
beglaubigt sein

'
muß, falls der betreffende Arzt nicht amt¬

lich angestellt ist.
Uuentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen

wird bestraft.
Die Militärpapiere find mitzubringen. Die Nachunter¬

suchung ist nicht gleichbedeutend mit der Einberufung .
Nicht zu erscheine« haben :
Diejenigen Mannschaften, welche bei einer Aushebung

als dauernd bezw. zeitig bis 1915 oder 1916 als feld-
und garuisondienstunfähig anerkannt wurden ; dis als «»-
abkömmlich Bezeichnten und die vom Kgl . stellv. Gene¬
ralkommando Zurückgestellten , sowie Verwundete.

Calw , den 2 . November 1914 .
Kgl. Bezirkskommaudo.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 9 . November 1914 .

Stadtfchultheißeuamt: Bätzner

Der Wirts-Verein Wildbad
beabsichtigt den im Felde steheude « Wildbader Bürgern
eine Liebesgabe zukommen zu lassen und bittet um Angabe
deren genauen Adressen , die in den Lokalen der Mitglieder
abgegeben werden können .

Der Borstand.

Nachruf.
In dem Gefecht bei Fromelles westlich von

Lille hat der

Mmeistn Wilhelm Bett
den Heldentod fürs Vaterland erlitten .

Seit die freiwillige Feuerwehr im Besitz der
neuen mechan . Leiter ist. war der Gefallens bei diesem
Zug in treuer Pflichterfüllung und kameradschaftlicher
Weise bei jeder Uebung tätig.

Wir « erden unserem braven Kameraden stets
ein gutes Andenken bewahren.

Die Bedieuuugsmauuschaftder mech . Letter
der freiwillige« Feuerwehr Wildbad.

au»s«« ies »u worden. Sie wurde« vor di« Mahl MMentweder in die Fremdenlegion einzutreten oder in die Sch«,k
zurückznkehre» . Die Ausweisungen wurde anch heute trotzaller Reklamation noch aufrecht erhalten . Die Behörden
von Delle weigere sich dieSselbe aufznhebe » . Augenschein ,
lich handelt eS sich um Represalie« wegen dir in der Mj .
tärspionacheaffäre von Bonkurt -Delle schweizerseitS vora«.
»ommenen Verhaftungen franz . Staatsbürger .

"

I « Kaukasus.
Koustautiuopel. Trotz dichten Nebels und starken

Echneefalls wurde der Angriff der Türken im Kaukasus,
gebiet fortgesetzt .

Die Furcht vor - er Wahrheit.
Christiauia. Nach einem Telegramm aus Paris istdort die Auflegung skandinavischer Zeitungen verboten

worden. Der Grund wird nicht mitgeteilt.

Druck und Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckes
Wildbad. Verantwortlich E Rein harot .

W e . ilikslt Wnluc in Pros. Lr. 8. Mrs
Bermel Mllü
für Herren, Damen n . Uinder
HM« , Mn, Hosen, Hemhofen , Leib¬
binden, Amemnkmer, Brust- n. Wem««

Socken, StriinO re.
zu Origiual - Fabrikpreife «

- empfehlen

6e68 <;InvL8l «r Fromiä
104 ÜLUpt8trL886 104 .

Feldpostbriefe
mit Schokolade I „
mit Zigarren ! „«schie»-»«-
mit Zigaretten !

P'""-"
-MM .»,, G. Lindeuberger .

Handschuhe
schwarz, weiß und farbig

schwarz auch in Seide.

WockLvessen
schwarz und farbig

Spitzen
schwarz und weiß

M« n»b MnWn
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
Z-oksrt kioxiNAsr .

Schöne Pfillzerzmiebel
empfiehlt

Chr. Batt Wwe .
Eine

bestehend aus 2 Zimmer
samt Zubehör hat sur sofort
oder später zr vermieten.

Schönes

IMelLlarrt
Hit abzugeben

ü . Lttdlv .

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose"
Parkett- und Linotcum -

Wichfe.
Allein. Fahr.

Tnmnm
Will

Die Adressen unserer «nr
im Felde stehende« Mit¬
glieder sollen, soweit sie noch
nicht an den Vereinsdiener ab¬
gegeben find, längstens bis
Samstag , den 14. d . Mts.
an Wilh . Treiber , Kassier ,
Lndw -Teegerstr. genau und
deutlich geschrieben abgegeben
werde ».

Der stv . Borstaud.
Eine

bestehend aus 2 Zimmer
samt Zubehör wird für sofort
oder 1 . Jan . zu mieten gesucht.
137j Näheres in der Exped.

Einen noch wenig gebrauchten
ÄWn imckMli .

sowie einen große»

Reglüikr-Kochosen
hat zu verkaufen

Fr . Lv88ler .

Ilpurunus
Unterzeichneter warnt hier¬

mit diejenigen Personen, die
sich schon öfters geäußert
haben, daß ich wegen meiner
Herzleidens nicht mehr ein¬
berufen werde , diese Aeuße -
rungen zu unterlasse», andern¬
falls ich ihnen beweise, warum
mich die Militärbehörde nicht
mehr einberuft.

Fritz Waidelich jr.
Fabrikarbeiter.

VMM
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